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Bierteljährlicher Abonnements PreisFür Halle und unſere unmittelbaren L r C O n r 3 r Buchhandlung von H. Kirchner,

Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp. O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.Poſt Anſtalten überall nur:
22 Sgr.

für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.
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Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchbandlung, Breite

weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

S

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.

No. 259. Halle, Montag den 4. November
Hierzu eine Beilage.

1844.

Das 37ſte Stück der Geſetz Sammlung, welches heute ausgegeben
wird, enthält unter

Nr. 2500. Die Miniſterial Bekanntmachung vom 17. October d J.
uüber die Publikation und Wirkſamkeit der unter

2501. aufgenommenen AdditionalAkte der Elbſchifffahrts Akte
vom 23. Juni 1821. D. d. den 13. April d. J.;

2502. Der Uebereinkunft der ElbſchifffahrtsStaaten, die Er
laſſung ſchifffahrts und ſtrompolizeilicher Vorſchriften für
die Elbe betreffend von demſelben Tage;

v 2503. Des Staats Vertrages mit denſelben Staaten ebenfalls
vom 13. April d. J., die Regulirung des Brunshauſer
Zolles betreffend und

2504. Des Staats Vertrages zwiſchen Preußen, Sachſen, Han
nover, Dänemark und Mecklenburg Schwerin, das Revi-
ſions Verfahren auf der Elbe betreffend, vom 30. Auguſt
1843.

Berlin, den 1. November 1844.
Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung,

Deutſchland.
Berlin, d. 1. Nov. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Juſtitiarius Krauſe in Zuüllichau den Charakter als
Juſtizrath zu verleihen.

Se. Excellenz der General-Lieutenant, Kommandant von
Berlin und Chef der Land-Gendarmerie, von Ditfurth, iſt
von Magdeburg hier angekommen.

Die oöſtliche Façade unſeres neu wiederhergeſtellten Opern
hauſes iſt ſeit Kurzem ganz von den Geruſten befreit, und man
kann den ſchönen Bau von dem Ufer des Kanals aus bequem
betrachten. Das Riſalit, welches das eine Foyer enthalt,
macht, mit ſeinen kannelirten Pilaſtern, eine ſehr gute Wir-
kung, die noch erhöht werden wird ſobald die fur die Niſchen
beſtimmten Statuen aufgeſtellt ſein werden. Das Ganze nimmt
ſich ungemein impoſant aus.

Viel Aufſehen macht die neu kreirte Stelle eines vortra-
genden rc. Kabinetsrathes bei dem Prinzen von Preußen, zu
welcher der bisherige Regierungs VicePraſident, Frhr. von
Manteuffel in Stettin ernannt worden iſt. Man folgert hier

aus, daß der künftige Thronfolger eine bedeutende Stimme bei
den Regierungs- Angelegenheiten erlangen wird.

Von der Saale. (Eingeſ.) Die erſte Provinzialſynode,
welche in den öſtlichen Provinzen Preußens im Laufe dieſes Mo
nats zu Magdeburg abgehalten werden wird, erregt mit Recht
große Aufmerkſamkeit. Es iſt ſehr zu wunſchen, daß die Geiſt-
lichkeit hier den Frieden und das Gedeihen der evangeliſchen
Gemeinſchaft wohl ins Auge faſſe, ja dringend zu mahnen, den
Riß zwiſchen der Kirche und der Bildung der Zeit nicht dadurch
zu vergroßern, daß man das als kirchlich halten wolle, was
durchaus nicht mehr im Bewußtſein der Zeit gefunden wird,
aber auch das nicht beſeitige, was das tiefere Gemuth, das
fromme Herz zu fordern berechtigt iſt. Mögen daher die Spi-
tzen der einander gegenuuberſtehenden dogmatiſchen Anſichten ſich
abſtumpfen, indem das Eine feſtgehalten wird, daß keine Glau-
bensformel an ſich ſelig macht, keine jemals den Frieden und
die Wohlfahrt der Kirche gefordert hat, aber auch nicht der bloße
Schematismus des Geiſtes, die reine Jdee das Herz bereichern
und auf das Leben angewendet werden kann. Moöge daher eine
Vermittlung zwiſchen Geiſt und Buchſtaben obwalten, welche
dem Hiſtoriſchen ſeine Bedeutung ſichert, ohne die Glaubens
form über die Geſinnung zu ſtellen. Das iſt Anforderung der
Zeit und Lehre Chriſti.

Delitz ſch, den 31. Octbr. Am heutigen Tage fand zum
Beſten der GuſtavAdolph- Stiftung in der hieſigen Stadtkiv-
che eine Muſikaufſuhrung ſtatt, wobei wir uns von Neuem
überzeugt haben, wie man es ſich hier angelegen ſein läßt, das
heilige Werk der hochwichtigen Stiftung der evangeliſchen Kir-
che zu befoördern. Wir wunſchen von ganzem Herzen daß ſich
auch ferner dieſer Geiſt in unſrer Stadt erhalten und auch auf
andere Städte nicht ohne wohlthätigen Einfluß bleiben möge.

Vom Rhein, d. 29. Octbr. Ein Privatſchreiben aus
Bruüſſel berichtet, daß England bei der belgiſchen Regierung
ein Verwahrungsſchreiben gegen den Vertrag Belgiens mit dem
deutſchen Zollverein eingereicht habe, weil England angeblich
befurchte, daß die Unabhängigkeit Belgiens durch die Folgen



dieſes Vertrags gefährdet werden wurde. Aus London meldet
man, daß die Sendung des braſilianiſchen Geſandten, Vis-
conde d'Abrantes, nach Berlin in der Engliſchen Hauptſtadt
eine große Mißſtimmung hervorgerufen habe und daß man das
Zuſtandekommen eines Vertrags Braſiliens mit dem Zollverein

ern hintertreiben wurde, wenn ſich nur die Mittel dazu boten.Deutſchland möge daraus erſehen, wie noth ein thatkräftiges

und entſchiedenes Auftreten von ſeiner Seite thut, um dem eben
nicht ſehr edlen Handeln und der ruckſichtsloſen Selbſtſucht
Englands in gebuührender Weiſe die Spitze zu bieten. Das Ver
wahrungsſchreiben, wenn es wirklich eingereicht worden iſt, kann
nur als eine Anmaßung und eine entſchieden zurückzuweiſende
Einmiſchung bezeichnet werden. Der Vorwand hinſichtlich der
Unabhängigkeit Belgiens iſt um ſo ungereimter, als Belgien
ſich gerade Deutſchland mehr nähert, um ſeine Unabhangigkeit
vor Frankreich zu ſchutzen. Der wahre Grund iſt die ſchlecht

Eiferſucht Englands uber den Aufſchwung, welchen
eutſchland in verkehrlicher Beziehung mit jedem Tage mehr

nimmt. Dieſe Eiferſucht möge Deutſchland aber der ſprechend-
ſte Beweis ſein, daß es eine Bahn betreten hat, die es einem
hohen Blutheſtand entgegenführen und zu der ſeiner würdigen
Macht und Große gelangen laſſen wird. Der Widerſtand, den
wir Deutſche finden, moge uns ein Sporn mehr ſein, um auf
der ruhmlich betretenen Bahn mit um ſo feſterem Tritt und that-
kräftigerer Entſchloſſenheit vorzuſchreiten. Hoffentlich wird der
Zollverein, den Wunſchen der Nation gemaß, allen ungebuhr-
lichen Einmiſchungen des Auslandes durch Thaten und nicht
durch Worte zu antworten wiſſen.

Frankfurt a. M., d. 28. Octbr. Jn der letztern Zeit
wurde wenig oder nichts mehr über die Unterhandlungen zwi-
ſchen Oeſterreich und dem deutſchen Zollverein, wegen Boh
men, gemeldet. Gleichwohl will man wiſſen, daß dieſelben
durchaus nicht ganz vertagt worden ſeien, ſondern eine ſorgfaäl-
tige Prufung der Verhältniſſe Böhmens nochmals vorausgehen
müſſe. Verſuchsweiſe geſchieht ſicher etwas und man legt in
Wien um ſo mehr Gewicht auf eine vorzubereitende Annahe-
rung an den deutſchen Zollverein, da dieſer mehr und mehr an
Bedeutung nach Außen hin gewinnt. Auch in Wien hat man,
was man ſicher weiß mit hoher Achtung von der Berliner Jn-
duſtrie- Ausſtellung geſprochen.

Niederlande.
Haag, d. 24. Oct. Ein niederlaändiſches Blatt äußert

in Betreff des zwiſchen Belgien und dem deutſchen Zollvereine
abgeſchloſſenen Handels und Schifffahrtsvertrags: „Unſre
Unabhängigkeit nicht minder als unſre Handelsintereſſen hei-
ſchen unwiderſprechlich das beſte Einverſtändniß und einen
nahen aufrichtigen Anſchluß von unſrer Seite an Deutſchland
und Belgien. Auf dem deutſchen Markte haben Belgier und
Holländer keine ausſchließlichen oder ſtreitigen Zwecke zu ver
folgen denn wir ſind mehr ein Handels-, jene ein Jnduſtrie
volk. Aber die größte Gefahr iſt fur unſern Handel zu furch-
ten, wenn Deutſchland, unſrer frühern Plackereien eingedenk,
von uns abgewandt bliebe, und ſich mit Belgien verſtande,
uns zu iſoliren. So dem noch vorzubeugen iſt, kann es allein
geſchehen durch Befolgung einer ehrlichen aufrichtigen Poli-
tik, durch Annahme eines freiſinnigen Handelstarifs und Ab-
ſchaffung aller nutzloſen beſchränkenden Formalitäten.“

Frankreich.
Paris, d. 28. Oct. Der Marineminiſter Mackau ſoll

nach Toulon den Befehl abgeſchickt haben mehrere von den
Kriegsſchiffen, die an der marokkaniſchen Expedition Theil ge
nommen, nach dem mexikaniſchen Meerbuſen abgehen zu laſſen. l

Man fuühlt die Nothwendigkeit, energiſche Maaßregeln zu er
greifen, um den Noten des franzöſiſchen Geſandten, des Ba-
rons Aleye de Cyprey, Nachdruck zu verleihen.

Briefe aus Algier vom 20. melden, daß fortwährend
Dampfſchiffe mit Truppen nach Dellys abgehen und die Em
pörung der Kabylen des Oſtens immer mehr um ſich greift.
Marſchall Bugeaud ſoll dem Kriegsminiſter die Nothwendigkeit
auseinandergeſetzt haben das ganze Kabylengebiet energiſch
und mit einem Male zu unterwerfen, und zu dieſem Zweck die
nöthigen Verſtärkungen verlangt haben. Marſchall Bugeaud
ging mit 4 Bataillonen ſelbſt am 20. nach Dellys ab.

Spanien.
(Paris, den 27. October.) Direkte Nachrichten aus

Perpignan vom 23. melden, daß am 19. Oct. von fran
zöſiſcher Seite ein ſtrenger militairiſcher Grenzkordon längs
der ganzen Pyrenaenlinie organiſirt worden iſt. Ein großer
Theil der Garniſon von Perpignan marſchirte zu dieſem Zweck
an die Grenze. Die Nachricht, daß Espartero nach Spanien
gegangen ſei, ſcheint ſich, trotz der Behauptung mehrerer
Grenzblätter, nicht zu beſtätigen; Espartero war nie der
Mann ſolchen raſchen Entſchluſſes; dagegen aber iſt der Bri
gadier Aymerich, Espartero's rechte Hand und zur Zeit ſeines
Falls Militairkommandant von Madrid, aus Valladolid, wo
er unter Aufſicht lebte, plötzlich verſchwunden, und man
glaubt, daß er ſich an die Spitze der neuen Bewegung ſtellen
wird. Die ſpaniſche Regierung hat Briefe aufgefangen, aus
denen hervorgeht, daß der Aufſtand in Katalonien ausbrechen
ſoll. Heraldo und die andern miniſteriellen Blätter erkennen
jetzt ſelbſt an daß die Progreſſiſten und Esparteriſten ſich
zum Widerſtande organiſiren, und daß die Gefahr groß ſei.

Vermiſchtes.
Duuſſeldorf, d. 26. Oct. Die neueſte aller hieſigen

Neuigkeiten iſt, daß in allen drrien hieſigen katholiſchen Kir-
chen das Anathem uber den „ewigen Juden“ ausgeſprochen
und von den betreffenden Pfarren bei dem Cenſor eine inhalt-
ſchwere und für unſere Zeit ſehr bedeutungsvolle Beſchwerde
wegen des Abdruckes des ewigen Juden in unſeren Blättern
fur „Ernſt und Scherz“ gerichtet iſt. Dieſes Unterhaltungs-
blatt hat aus nicht zu umgehender Ruckſichtsnahme von Seite
des Verlegers die Fortſetzung dieſes unterhaltenden Artikels
ausſtellen müſſen.

Nach einer ungefaähren Ueberſicht des ganzen weiten
Bauplatzes in Hamburg ſind im Ganzen an 600 Gebäude be
reits bewohnt oder zum Bewohnen fertig, im Bau begriffen
in dieſem Augenblicke dagegen wohl zwiſchen 70 und 80. Dieſe
Zahlen gelten jedoch nur von Gebaäuden, die an den Straßen
gelegen Hinter- und Mittelhäuſer, ſo wie Speicher ſind nicht
mitgerechnet, deren Zahl ſich auch wohl noch über hundert be-
laufen mag. Jn manchen Straßen befinden ſich zwar hie und
da noch Lucken, doch dürften dieſe wohl ſämmtlich im nächſten
Jahre ausgefüllt werden.

Jn der Kohlengrube des Dorfes Newton bei Wake
field erfolgte am 22. October eine ſo gewaltige Gasexploſion,
daß die nächſten Häuſer theilweiſe einſturzten und faſt alle Fen-
ſter im Dorfe zerſchmettert wurden. Zum Gluck befand ſich
Niemand in der Grube. Jn einer Kohlengrube des Neu-
caſtler Bezirks kam es dieſer Tage abermals zu einer furchtba-
ren Gasexploſion, durch welche 11 der 17 oder 18 Arbeiter ſo
fort getodtet und die ubrigen mehr oder minder ſchwer ver
letzt wurden.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Lieferung des Brod und Semmel-
bedarfs fur die Gefangenen hieſiger Königl.
Straf-Anſtalt fur das Jahr 1845 ſoll an
den Mindeſtfordernden verdungen werden
und iſt hierzu Montag den 11. November
d. J. Vormittags 9 Uhr in dem Bureau
der Anſtalt ein Termin anberaumt, wozu
Bietungsluſtige mit dem Bemerken hier-
durch eingeladen werden, daß die Bedin-
gungen zur Lieferung beim OekonomieJn-
ſpector der Anſtalt eingeſehen werden können.

Halle, den 26. October 1844.
Der Director der Königl. Straf-Anſtalt.

v. Boſſe.
Auf den 5. d. M. Nachmittags 3 Uhr

ſollen in dem Königl. Oberbergamisgebaäude
hierſelbſt zwei alte Schreibpulte an den
Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung
verkauft werden.

Nothwendige Subhaſtation.
Königl. Land und Stadtgericht zu Zeitz.

Es ſollen nachſtehend benannte, dem
Schenkwirth Carl Adolph Hilpert zu
Haynsburg zugehoörige Grundſtücke, als:
1) das zu Haynsburg unter Nr. 19

kataſtrirte sud No. 16 Vol. I pag.
241 des Hypothekenbuchs eingetragene
Schenkgut nebſt Zubehör auf 6774 Thlr.
abgeſchatzt;

2) felgende walzende Grundſtücke, als:
a) 1 Stück Feld, 6 Scheffel Ausſaat

haltend, die Gööhle genannt, sub
No. 4 Vol. I. pag. 57 des Hypo-
thekenbuchs der Flur Goſſera ein-
getragen und in daſiger Flur belegen,
auf 925 Thkr. gewuürdert, und

b) 2 Acker Feld in der Catersdor-
fer Flur belegen sub No. 1 Vol.
I. pag. 1. des Hypothekenbuchs ein-
getragen, zuſammen auf 900 Thlr.
abgeſchätzt,

zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſrer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe
am 7. April 1845, Vormittags 11 Uhr

und Nachmittags 5 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer-
den.

Hokz- Auction.
Jn den zum Rittergute Branderoda

gehörigen Hoölzern follen
den 13. Nov. d. J., Vormittags 9 Uhr,

eine betrachtliche Anzahl Eichen, Buchen
und Birken, welche ſich größtentheils zum
Nutzholz eignen, auf dem Stamme gegen
gleich baare Bezahlung, unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen meiſt-
bietend verkauft werden.

Branderoda bei Freiburg a.
den 24. October 1844.

Zettel.
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Medicinisches Universal-, Haus und
Hülfsbuch.

Jn allen Buchhandlungen ſſt zu haben:

Dr. Belliol's
radicale Heilung

der Scropfeln, Flechten und galanten Krank-
heiten, ſowie aller chroniſchen Krankheiten
des Kopfes, der Bruſt und des Unterlei-
bes. Nebſt Rathſchlagen uüber die korper-
liche und geiſtige Erziehung der Kinder, und
uber die Lebensweiſe der Greiſe. Nach der
ſiebenten Auflage aus dem Franzoſi-

ſchen uberſetzt. gr. 8. (17 Bogen.)
Preis 25 Sgr.

Vorſtehendes Werk des beruhmten Pa-
riſer Arztes iſt ein wahrhaftes medicin.
Haus- und Hulfsbuch fur Jeder-
mann, da es alle die Krankheitsubel und
Gebrechen behandelt, die unſere Generation
vorzuüglich heimſuchen. Dr. Belliol zeigt,
daß der Flechten-, Kratz, ſcrophulöſe, ve-
neriſche, biliöſe, ſcorbutiſche und rheumati-
ſche Stoff nach der Reihe faſt die einzige
Quelle aller unſrer organiſchen Affectionen
iſt, und dieſen vielverbreiteten chroniſchen
Uebeln hat er ſeine beſondere Aufmerkſam-
keit während ſeiner bedeutenden Praxis ge
widmet. Seine Belehrungen uber dieſe
Krankheiten und ihre mediciniſch-diätetiſche
Behandlung und Heilung ſind ein Meiſter-

Krankheiten und Gebrechen alle ſpeciell an
zufuhren, welche das Werk behandelt, ge-
bricht es uns hier an Raum. Wir ſchlie-
ßen daher mit der Verſicherung, daß es ei-
nes der nutzlichſten und wohlthaätigſten Volks-
bucher iſt, die in neuerer Zeit erſchienen
ſind. Der Preis iſt ſehr billig.

Die Auszehrung heilbar!
Enthaltend die Mittel, wodurch Natur und
Kunſt die Heilung der Schwindſucht bewir-

gen, welche dieſer Krankheit wegen erblicher
Anlage oder wegen krankhaften Geſundheits-
zuſtandes am haufigſten unterworfen ſind.
Von Dr. Ramadge, Okerarzt des Londo-
ner Hospitals fur Schwindſuchtige. Nach
der zweiten Originalausgabe bearbeitet von
Dr. Aug. Schulze. Neue wohlfeile

Ausgabe. 8. geh. Preis 12 Sgr.
Der beruühmte Ramadge ſagt: „Die

Heilung einer Krankheit, welche man bis-
her für unheilbar gehalten, iſt möglich; das
Mittel zur Heilung beſteht in keinem phar-
maceutiſchen Arkanum, ſondern in einem
einfachen mechaniſchen, uüberall anwendbaren
Verfahren. Was bis jetzt dunkel war, iſt
nun hoffentlich hell geworden! Alle bis
herigen Kurmeihoden, die ſich auf bloße
Vermuthungen grüündeten, müſſen der ver

ſtuck der neuen praktiſchen. Medicin. Die

ken. Nebſt Vorſchriften fur alle Diejeni

dienten Vergeſſenheit übergeben werden, gleich

anderen irrigen Behandlungsweiſen der Vor
zeit, woran wir nur mit Scham zuruckden-

die Krankheiten, ſtatt ſie zu heilen.“

Auction.
Dienstag den 12. Nov. d. J. und fok-

gende Tage ſoll von Morgens 9 Uhr an
in der fruheren Behauſung des verſtorbe
nen Juſtiz-Commiſſarius Bertram zu
Wettin deſſen Nachlaß, beſtehend in Se-
cretairs, Sophas großen und kleinen Spie-
geln, Kommoden, Tiſche, Stuhle, Bett-
ſtellen, ein eiſerner Geldkaſten, zwei große
kupferne Keſſel, Jagdgewehre, die Wein-
vorrathe, eine bedeutende Zahl unterhalten
der Leſebucher, zwei Kutſchwagen, ſammt-
liches Hausgerathe, Holzvorrärhe und an
dere Sachen mehr öffentlich meiſtbietend ge
gen gleich baare Zahlung in Pr. Cour. ver
kauft werden, wozu Kaufliebhaber hierdurch
eingeladen werden.

Zehn Thaler Belohnung dem ehrlichen
Finder, der die bei Reideburg den 31. Oct.
c. verlornen vierzig preuß. Einthalerſtucke
an die Gaſtwirthin Schluricke daſelbſt
abgiett.

Droyßig. Der Makler Ronniger.

Große Wein- und Cigarren
Auction.

Donnerstag den 7. d. M. Nachmit-
tags 2 Uhr ſollen am gr. Berlin No. 433
eine Partie Weine in Flaſchen à 6 Stuck,
als Haut Sauternes, Chateau d'Vquem,
Rüdesheimer, Rossillon Conillone,
Medoc, Malaga, Muscat Rivesaltes,
Rum und diverſe Sorten Cigarren, meiſt
bietend gegen bagre Courantzahlung verkauft

werden. J. H. Brandt,
Auct.-Commiſſar.

Leere Weinffaſchen kauft fortwährend
Brandt, gr. Steinſtraße No. 181.

Ein braunes Stutenfohlen, 2 Jahr
alt, geſund und fehlerfrei, ſteht zu verkau-
fen bei Hennig in Giebichenſtein.

Jn der Baumſchule zu Seeben find
wegen Raäumung einiger Quartiere, junge
Obſtbaume fehr billig zu verkaufen.

Der Gartner Haſſe.

Holz- Verkauf.
Jm ſogenannten Schortewitzer Bufſche

zwiſchen Nehlitz und dem Bergholze, ſollen
Montag den 4. Nov. Vormittags 10 Uhr
circa 200 Stück Eichen, Ruüſtern und eine
Partie Eſchen und Birken, groößtentheils
RNutzholz, verkauft werden, wozu ich hier-
durch Kaufluſtige einlade.

Wilhelm Wittmann.

ken können; nur zu oft verſchlimmerten ſie



300 Thlr., ſofort zahlbar, weiſet zum

gr. Berlin Nr. 427 a.

Die Augenglaſer und ubrigen optiſchen
Jnſtrumente des Herrn Reis aus Nym-
wegen kann ich wegen ihrer vortrefflichen
Eigenſchaften beſtens empfehlen.

Halle, den 1. Nov. 1844.
Krukenberg.

Auf Obiges Bezug nehmend, erlaube ich
mir mein optiſches Jnſtitut, welches im
Gaſthofe zum Kronprinzen, Bel-Etage,
Zimmer Nr. 12 ſich befindet, dem verehr-
ten Publikum von heute an auf 14 Tage
zu eröffnen. Es enthält eine vollſtändige
Auswahl der zweckmaßigſten gröoßern und
kleinern aſtronomiſchen, terreſtriſchen, achro-
matiſchen Fernröhre bis zum Theater-Per-
ſpective hinab Ebenſo zuſammengeſetzte
Mikroſkope mit achromatiſchen Objectiv-
Linſen verſehen. Das geringſte der fuünf
Objective gewährt eine 80malige Linear-
V rgrößerung, 6400malige Flachen bei ei-
nem Geſichtsfelde von 11 Millimeter.
Ein Prisma erleichtert mit alle nöthigen
ärztlichen und naturhiſtoriſchen Beobachtun-
gen ſowie zu deren Nachzeichnung und
Meſſung mittelſt genauer Mikrometer.
Hieran ſchließen ſich die ſchönſten ſpha
riſchen Cylinder, ConusLupen, Farben-
Prismen und aähnliche optiſche Werkzeuge,
ſowie die vorzuglichſten Lorgnetten in Ein
faſſung von Gold, Silber, Stahl, Schild-
kröte und Horn; ferner auch Augengläſer,
welche das Inſtitut aus einer neuerdings
erprobten richtigen Miſchung der Materia-
lien bereiten laäßt; ſelbige zeichnen ſich vor
allen andern durch einen eigenthuümlichen,
mittelſt wiſſenſchaftlicher Anwendung der
Radiusſtange bewirkten Schliff, durch voll-
kommene Klarheit und Gleichheit des Gla-
ſes, ſowie durch die feinſte Politur der
Fiächen aus, ſo daß der phyſiologiſch gebil
dete Jnhaber und Dirigent des Jnſtituts
dadurch in den Stand geſetzt iſt, jedem an
Kurz, Weit- oder Schwachſichtigkeit Lei-
denden ein dieſe Uebel nicht allein fur den
bloßen Augenblick, ſondern gruündlich und
ausdauernd verminderndes Augenglas dem
jedesmaligen perſönlichen Bedurfniſſe ohne
allen Schaden des ſo edlen Geſichtsorgans
anzupaſſen, welches kein Optometer zeigt
und von bloßen Handlern nur hier und
da durch ein Spiel des Zufalls gelingen mag.

J. Reis, Oculiſt und Optikus
aus Nymwegen,

Inhaber der goidenen AdlerMedaille,
brevyéie par Sa Majesté le Roi de Prusse,

„Darlehn? auf Landgüter können durch
Verleihen nach der Faktor Roſe, am mich jederzeit unentgeldlich nachgewie

ſen werden, jedoch nur wenn ich mich zu
vor ſelbſt von dem Umfange des Kredit-
werthes derſelben an Ort und Stelle un-
terrichtet habe.

Frdr. Gottf. Grohmann,
Kreisboniteur und Taxator landwirth-

ſchaftlicher Gegenſtände,
in Halle Klausſtraße Nr. 880.

Ein großer ſchlachtbarer Bulle iſt zu
verkaufen bei Boltze in Muüllerdorf.

Mehrere Gaſthofe an ſehr vortheilhafter
Lage in hieſiger, Gegend, zu den Preiſen von
3 5000 Thlr., ſtehen ſofort mit V An-
zahlung zu verkaufen auch liezen 15,000
Thlr. im Ganzen oder einzeln zum Aus-
leihen bereit. Näheres bei Supprian in
Halle, Leipzigerſtraße Nr. 283.

Eine Waſſermuhle, 5 Stunden von Halle
an guter Lage, mit 10 Morgen ſeparirten
an der Muühle gelegenen Feldes, ſteht ſofort
fur 2000 Thlr. mit der Halfte Anzahlung
zu verkaufen, ſowie auch größere Muhlen
im Preiſe von 12 20,000 Thlr. Ritter
guter, groößere und kleinere Landgüter, fre-
quente Gaſthofe u. ſ. w. ſtets durch mich
Unterzeichneten zum Kauf und Pacht nach-
gewieſen werden.

Supprian in Halle,
Leipzigerſtraße Nr. 283 wohnhaft.

Sonntag den 10. d. M. ladet zum Ball
ergebenſt ein

G. Weder in Rottelsdorf.

Sonntag den 10. November ladet zum
Wurſtfeſt und Ball ganz ergebenſt ein

A. Schreivogel in Heiligenthal.
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Sehr preiswerth empfiehlt engl. Voll
heringe à Schock 25 Sgr. und einzeln

F. Henſel an der Ulrichskirche.

Weißer Stubenſand iſt fortwährend zu
haben dicht am Chauſſeewarterhauſe bei
Sennewitz.

Es iſt mir auf dem Wege von Wettin
nach hier eine gelbgefleckte Wachtelhundin, auf
den Namen Bella hörend, entlaufen, und
ſichre ich dem Wiederbringer hierdurch eine
angemeſſene Belohnung, ſowie den beſten
Dank.

Th. Happach,

Geſuch. Für ein junges Mädchen
von 16 Jahren, deren Eltern verſtorben
ſind, wird ein Unterkommen in einer Famd
kie in der Stadt oder auf dem Lande ge
ſucht, wo ſie zu den in einem kleinen Haus
weſen vorkommenden Beſchaftigungen ange
wieſen und benutzt wird Lohn wird nicht
verlangt, und zu ihrer Bekleidung reichen
ihre eigenen Mittel aus.

Nähere Nachricht in der Expedition
dieſes Blattes.

Einen Lehrling ſucht der
Sattlermeiſter

Wilhelm Bechtold.
Die erſten Kieler Sprotten, ſo

wie auch Kieler Bücklinge, die alle
andere Sorten ubertreffen, bei

G. Goldſchmidt.
Die erſten Malagaer Trauben

roſinen, Schaalmandeln, Sicei-
lianiſche Maronen erhielt

G. Goldſchmidt.

Leipziger Straße No. 327 iſt von jetzt
der zweite Laden zu vermiethen.

Halle, d. 2. November 1844.
Bertha Springsfeld.

BlindenInſtitut.
1 Thlr. von Herrn Hofrath D. her

und 15 Sgr. von F. H. in E. dem Blin
den Inſtitut geſchenkt, empfing ich herzlich
dankend.

Halle, den 14. Novbr. 1844.
Krauſe.

Mein Lager von feinen und ordinären
Tuchen, desgleichen Buckskins und neue-
ſten Weſtenſtoffen, iſt jetzt auf das reich
haltigſte aſſortirt, und kann meine wer-
then Kunden durch reelle Bedienung und
ſolide Preiſe ſtets zufrieden ſtellen.

C. W. Henneberg.
Strohhofſpitze Nr. 2433.

Meine Wohnung iſt jetzt Ranniſche
Straße Nr. 499 im Prof. Senff'ſchen
H. uſe. A. H. Springsfeld, Antiquar.

Reine trockene Thierknochen
kauft die Zuckerſiederei am Hos-
pitalplatz in Halle.

m

Ein Pferd mit brauner Blaſſe ſteht zum
Verkauf in Angersdorf Nr. 3.Gröbzig. lim Hauſe des Hun. Jungling.

Beilage
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Beilage zu Nr. 259
d e 8

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Montag, den 4. November 1844.

Bekanntmachung.Die Herren Ausſteller und Käufer aus Berlin und deſſen Umge-
end, ſo wie die hieſigen Bevollmächtigten auswärtiger Ausſteller und
Käufer, welche die ausgeſtellt geweſenen Gegenſtände bis jetzt nicht in
Empfang genommen haben, werden erſucht ſich zu dieſem Ende bis
zum 4. k. M. gefälligſt in einer der Stunden von 8 Uhr Morgens bis
8 Uhr Nachmittags im Büreau der Gewerbe Ausſtellung mit den Ein
lieferungs- Scheinen und den nöthigen Transportmitteln verſehen, ein-
finden zu wollen indem eine längere Aufbewahrung der betreffenden
Sachen in den Räumen der Ausſtellung nicht ſtattfinden kann.

Berlin, den 31. October 1844.
Kommiſſion für die Gewerbe Ausſtellung.

Viebahn.

Deutſchland.
Potsdam, d. 31. October. Seine Majeſtät der

König ſind von Letzlingen zuruckgekehrt.
Berlin, d. 2. Novbr. Se. Königl. Hoheit der Prinz

Karl iſt von Letzlingen wieder hier eingetroffen. Jhre Kö-
nigl. Hoheit die Prinzeſſin Karl und Hoöchſtderen Tochter,
die Prinzeſſin Louiſe Königl. Hoheit, ſind von einer
Reiſe aus Ftalien hier eingetroffen. Se. Kaiſerl. Hoheit der
Herzog von Leuchtenberg iſt, von St. Petersburg kom-
mend, nach Munchen hier durchgereiſt. Der General Ma-
jor, außerordentliche Geſandte und bevollmachtigte Miniſter
am Kurfuürſtlich heſſiſchen Hofe, von Thun, iſt von Neu
Strelitz hier angekommen.

Eine intereſſante Erſcheinung iſt die Ankunft eines indiſchen
Militärs aus Heyderabad, Satid Haſſan, der fruher im
Dienſte der Emirs, bei der Aufloſung der Herrſchaft in Seinde,
mit ſeinem Sohne Aiädar, ſein Vaterland verlaſſen, und ſich
über Tiflis nach Europa begeben hat. Er kommt von War-
ſchau, und iſt ſeit einigen Tagen hier, um ſich Sr. Maj. dem
Könige vorſtellen zu laſſen. Unſer indiſcher Reiſender, Haupt-
mann v. Orlich, hat bereits ſeine Bekanntſchaft gemacht, und
ein, gegenwärtig hier anweſender, engliſcher Offizier, Major
Macgregor, der ſelbſt in Lahore geweſen, iſt dem indiſchen
Häuptling, bei deſſen Unkenntniß aller anderen Sprachen, als
der ſeines Vaterlandes bei ſeinem Hierſein ebenfalls ſchon ſehr
nutzlich geweſen. Geſtern beſah der Häuptling, von ſeinem
Sohne, einem etwa 10 bis 12 jährigen klugen Knaben begleitet,
mehrere unſerer wiſſenſchaftlichen Jnſtitute und erregte durch
ſeine Landestracht allgemeines Aufſehen.

Die Aachener Zeitung meldet, daß zwiſchen unſerm Kabi-
net und dem hannoverſchen ein ſehr entſchiedener Notenwech-
ſel Statt finde. Jn Berlin mißbillige man die antl deutſche
Richtung der hannoverſchen Regierung ſehr nachdrucklich, und
an eine Ausgleichung der Differenzen ſei fur den Augenblick
nicht zu denken. Daſſelbe Blatt meldet daß von Holland ein
Schreiben eingelaufen ſei, welches Eröffnungen uber die Han-
delsverhältniſſe zwiſchen Holland und dem Zollvereine mache,
dem man entgegenkomme.

Hamburg, d. 29. October. (B. H.) Dithmarſchen.
Der Stader Zoll, welcher bekanntlich ſeit der Occupation Han
novers durch die Franzoſen auch von der Schifffahrt aus dith-

marſiſchen, nicht unmittelbar an der Elbe belegenen Häfen er-
hoben wurde, und während der letzten Decennien unſerer Zoll-
freiheit zu ſo vielen Reclamationen von dithmarſiſcher Seite
Anlaß gab, fällt vom 1. October an nicht allein fur alle dith-
marſiſche Schifffahrt, ſondern auch fur Tonning und Friedrich-
ſtadt weg, und der etwa nach dieſem Tage noch erlegte Zoll wird
zuruckerſtattet.

Frankreich.
Paris, d. 26. Octbr. Heute wird ein großes Banquet

im Hotel des Kriegsminiſterlums gegeben, um den Tag zu
feiern, an welchem vor vier Jahren das Kabinet Guizot-
Soult in Funktion trat. Man glaubt indeſſen Herr Gui-
zot, der ſich wieder unwohl befindet, werde nicht daran Theil
nehmen.5 Man ſchreibt aus Cherbourg vom 27. October: Das

Dampfſchiff Gomer wird morgen oder übermorgen nach Breſt
abfahren, um von da uüber Toulon nach Neapel expedirt zu
werden, woſelbſt es die Prinzeſſin von Salerno nach
Frankreich abholt.

Das Packetboot Minos, am 23. October zu Marſeille an
gekommen, bringt Nachrichten aus Konſtantinopel vom
7. und aus Athen vom 10. October. Bourqueney und Strad-
ford-Canning ſind in allen Beziehungen vollkommen einver-
ſtanden. Die Verhaltniſſe der Pforte zu Griechenland nehmen
einen mehr und mehr gereizten Charakter an die drei Mächte
werden genöthigt ſein, zu interveniren, um verſchiedene Streit-
punkte, die ſich zwiſchen den beiden Staaten erhoben haben, zu
reguliren.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 26. Octbr. Jn der Clity herrſcht heute ein

ungemein reges Leben, indem man in allen Straßen, welche
am Montage der Königliche Zug paſſiren wird, eifrig beſchaf
tigt war, fur die Zuſchauer Geruſte zu bauen und Fenſter,
Sitz- und Stehplätze zu vermiethen. Es war ein Larmen und
Drängen auf den Straßen daß man kaum ſein eigenes Wort
vernehmen und nur mit Mühe ſich Bahn brechen konnte. Der
Zug der Königin wird Montag um 11 Uhr den Buckingham-
Palaſt verlaſſen.

An der Bank ſind in dieſen Tagen falſche Banknoten bis
zum Betrage von 1000 Pfd. zum Vorſchein gekommen die in
Paris gefertigt und von Antwerpen herubergebracht zu ſein ſchei
nen. Die Entdeckung dieſer Noten hat, wie die Times in ih
rem City- Artikel ſchreibt, bei Allen, die darum wiſſen, große
Senſation gemacht, da der Betrug wahrſcheinlich in hochſt
beunruhigendem Umfange ausgeübt worden iſt. Die als falſch
entdeckten Noten ſind ſämmtlich Noten von 100 Pfd. und alle
vom 5. Dezember 1843 datirt, obgleich ihre Nummern verſchie-
den ſind, als wenn ſie Theile einer Serie bildeten. Das Pa
pier, auf welches ſie gedruckt ſind, unterſcheidet ſie von allen
ſeit Jahren bekannt gewordenen Verſuchen dieſer Art, denn
bei den gewöhnlichen Fälſchungen der FunfpfundNoten iſt das
Waſſerzeichen nur von außen aufgedruckt, obgleich ahnlich ge



nug, um ein ungeübtes Auge zu täuſchen; bei dieſen Noten von
106 Pfd. aber iſt ein wirkliches Waſſerzeichen vorhanden, wel
ches nur dadurch herzuſtellen war, daß das Papier eigends zu
dem Zwecke verfertigt wurde. Die Noten ſind ſo geſchickt nach-
gemacht daß nur erfahrene Jnſpektoren der Bank, und ſelbſt
dieſe nur, nach der ſorgfaltigſten Prufung die Faälſchung ent-
decken konnten. So weit man bis jetzt nachgeſpurt hat, ſcheint
es, daß die Urheber des Betrugs die fremden Boörſen dazu er
ſehen hatten die nachgemachten Noten in Umlauf zu ſetzen
denn die bis jetzt entdeckten ſind aus Belgien, namentlich aus
Antwerpen, gekommen, und man behauptet, von einer echten
Note, die mit den falſchen das gleiche Datum und dieſelben
Buchſtaben trägt, könne nachgewieſen werden, daß ſie in Pa-
ris war. Man glaubt deshalb, dieſe Note, welche ſchon im
Juni an die Bank von England zuruückgelangte, ſei das Origi-
nal geweſen nach welchem die falſchen gefertigt wurden. Es
ſcheint alſo ſehr wahrſcheinlich, daß zu Paris das Papier ge-
macht und die Platte geſtochen worden iſt. „Der Geſammt-
betrag der bis jetzt entdeckten falſchen Noten“, fugt die Times
hinzu, „iſt weniger als 1000 Pfd. man hat aber keinen Grund,
anzunehmen, daß dies der ganze Umfang der Falſchungen iſt.
Wenn die gefälſchten Noten nach der jetzt in der Bank aufbe-
wahrten Note gefertigt worden ſind, ſo hat man Zeit genug
gehabt, eine große Anzahl derſelben anzufertigen und auszuge-
ben. Es iſt bekannt genug, wie leicht geſtohlene Banknoten
an fremden Boörſen in Umlauf geſetzt werden konnen, und man
kann annehmen, daß die Verbreitung falſcher Noten dort eben
ſo leicht zu bewerkſtelligen iſt. Alle Kauf und Geſchäftsleute
mögen daher die größte Vorſicht uben, wenn ſie Notenſendun-
gen vom Feſtlande erhalten, da offenbar in dieſer Sache eine
Bande thätig geweſen iſt deren Fälſchungen zu entdecken die
äußerſte Wachſamkeit erfordert.“

Der greiſe Wellington beſuchte dieſer Tage, mit dem Her-
zog von Rutland, von Windſorſchloß aus, die Schule in Eton,
um ſich das Zimmer offnen zu laſſen, daß er vor 65 Jahren als
EtonKnabe bewohnte. Es heißt nach ihm das „Herzogszimmer“,
und ſein jetziger junger Bewohner iſt der Sohn eines Londoner
Banklers. Der Herzog verweilte lange in dem kleinen Gemach,
und vieles mag da an ſeinem Geiſte vorubergegangen ſein. Be
kanntlich liegt Wellingtons älteſter Bruder, der vor zwei Jah-
ren verſtorbene beruühmte Marquis v. Wellesley, ſeinem Wun-
ſche gemäß in Eton neben ſeinem Lehrer Goodall begraben er
zog dieſes ſtille Grab einer Marmorgruft in der Weſtminſter-
abtei vor.

Schweiz.
Luzern, d. 24. Oct. Heute Abend 73 Uhr hat der

Große Rath mit 70 gegen 24 Stimmen 7 Jeſui-
ten an das neu zu errichtende und vom Papſte
bedingte Prieſter-Seminar zü berufen beſchloſ-
ſen. Mit dem Prieſter-Seminar bleibt nach den Beſtimmun-
gen des mit den Jeſuiten abgeſchloſſenen und vom hochwürdi-
gen Biſchofe genehmigten Vertrages die Theologie und die
Seelſorge der Kleinſtadt Luzern verbunden. Die Sitzung
dauerte von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. Den letzten
Entſcheid ſtellt die Verfaſſung dem Veto des Volkes anheim.

Nach Berufung der Jeſuiten hat der Große Rath den
Regierungsrath zu beliebigen Vorſichtsmaßregeln gegen allfaäl
lige Ruheſtörungen ermächtigt und ihm zu dieſem Zweck den
Kredit auf die Staatskaſſe eröffnet.

Spanien
(Paris, d. 28. October.) Die Regierung hat heute ſehr

beunruhigende Nachrichten aus Spanien erhalten. Die Revo

lution iſt im vollen Anzuge, beſonders in Galizien ſoll es ſehr
bedenklich ausſehen. Jm Kongreſſe organiſirt ſich eine ſtarke
Oppoſition unter Jſturiz, und Narvaez hat ſich bereits dahin aus
geſprochen, daß er es im Falle eines zu heftigen Widerſtands
auf einen 18. Brumaire werde ankommen laſſen. Die revolu-
tionairen Klubbs und geheimen Geſellſchaften ſind, trotz aller
Wachſamkeit der Regierung in voller Thatigkeit. Der mini
ſterkelle Kaſtellano ruft den Miniſtern zu, ein fur alle Mal mit
den politiſchen Discuſſionen zu endigen, die officlelle Gaceta de
Madrid publizirt ſchon den Text der reformirten Conſtitution,
wie ſie ſein wird, wenn ſie die Kortes angenommen haben wer
den. Man iſt entſchloſſen die Reform um jeden Preis durch
zuſetzen aber eben ſo entſchloſſen iſt auch die entgegengeſetzte
Partei, die Reform, und noöthigenfalls auch das Miniſterium,
die Kirche und den Thron über den Haufen zu werfen.

Zu Figueras ſind am 18. October zwanzig Perſonethh
als progreſſiſtiſcher Umtriebe verdaächtig, arretirt worden.

„Madrid, d. 23. Oct. Die Journale ſind voll heftiger
Artikel gegen das Konſtitutions-Reform-Projekt, die Miniſter
aber laſſen ſich dadurch nicht irren; ſie ſcheinen der Majorität
in den Kortes vollkommen ſicher zu ſein.

Madrid, d. 25. Octbr. Die Berathung uüber die Adreſſe
(in Antwort auf die Eröffnungsrede) iſt heute Vormittag im
Senat zu Ende gekommen. Alle Paragraphe des Entwurfs
der Kommiſſion ſind faſt einſtimmig angenommen worden.
(Das Adreſſeprojekt der Kommiſſion iſt mit den Madrider Zei-
tungen vom 22. October zu Paris angekommen es iſt ein
loyales Echo der Thronrede.)

Vermiſchtes.
Ein ſchreckliches Ungewitter iſt am 22. October uber

Cette ausgebrochen. Eine Waſſerhoſe hat die ſchrecklichſten
Verwuüſtungen angerichtet, mehrere Häuſer wurden zerſtort,
12 Kuſtenſchiffe und 6 große Schiffe ſind theils geſunken, theils
umgeſchlagen. Man giebt die Zahl der Unglucklichen, welche
das Leben verloren, auf 25 bis 30 an.

Riga, d. 24. Oct. Nachdem vorgeſtern Abends das
Dampfſchiff Riga von St. Petersburg hier angekommen war
und die Paſſagiere daſſelbe kaum verlaſſen hatten brach Feuer
auf demſelben aus, welches aller Bemuhungen ungeachtet nicht
gelöſcht werden konnte ſo daß in kurzer Zeit das ganze Schiff
von den Flammen verzehrt war.
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Magdeburg Leipziger Eiſenbahn.
A. Betriebs -Einnahmen.

1) Vom l. Jan. bis ult. Auguſt 444,344 Thlr. 28 Sgr. 9 P.
2) Jm Monat September:

a) im eigenen Verkehr
b) Antheile aus dem gemeinſchaft-

lichen Betriebe mit der Berlin-
Anhaltiſchen Bahn 23,254 23 11

Summe 326,054 Thlr. 24 Sgr. 10 P
B. Perſonen-Frequenz.

1) Vom 1. Jan. bis ult. Auguſt 448,316 Perſonen.
2) Jm Monat September 85,641

Sumwe 533,957 Perſonen.
C. Fracht- und Eilgzüter- Verkehr.

1) Vom 1. Jan. bis ult. Auguſt 880,897 Centwrv.,
2) Jm Monat September 124,115

Summe 1,005,04121 Centner.
J 2 m

58,455 2 2

D. G
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kleinere 97 à 31 (300 Mk.aber K. S. Kamm.-Cred.- Bco. 150 56Kaſſenſch. à 29 im K. K. Oeſtr. Metall.ſten 20ofl. F. pr. 150 fl. Conv.örd, v. 500, 200 u. 50 a lauf. Zinſen 1157,eils K. S. Landrentenbr. à 49 à 1039 im

lche à 3 i. 14 F à 3970 14 77 79v. 1000 u. 500 99
kleinere Act. d. W. B. pr. St.das K. Preuß. Steuer à 1039 11128war CreditKaſſenſch. à Leipz. Bank Aktien

euer 39/ im 20 fl. F. à 250 pr. 1001 153p. 1000 u. 500 97 FEeipz. Dresd. Eiſenb.icht kleinere o Act à 100, pr. 1 e 1302chiff eetpz. Stadt-Oblig. eheà 39 im 14 F. pr. 97v. 1000 u. 500 96 FSäcchſiſch-Schleſ. do.
kleinere m pr. 100 106Lpz. Dresd. Eiſenb. Magd. Lpz. do. incl.P.-Obl. à 3 1072 Div. Sch. do. pr. 100 189

P. Getreidepreiſe.
J (Pach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 2 Nov.
Weizen 1 179 56 A bis 1 22 9 6Roggen z 2 6 1 10Gerſte 2 1 s 1 65Hafer 17 6 4 m 95 20 eMagdeburg den 1 Nov. (Nach Wiſpeln.)

n. Wikzen 30 39 Gerſte 29 82Roggen 31 32 Hafer 16 Ie Berlin den 31. October. Marktpreiſe vom Getreide.

n. Zu Waſſer:Weizen (weißer) 1 Thlr. 27 Sgr. 7 Pf. auch 1 Thlr. 20 Sgr. 5 Pf.
S und 1 Thlr. 15 Sgr. 7 Pf.34 Roggen 1 Thlr. 6 Sgr., auch 1 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf.

Hafer 23 Sgr. 1 Pf. auch 20 Sgr. 9 Pf.

r (Den 30. October.)Das Schock Stroh 7 Thlr. auch 6 Thlr.
Der Centner Heu 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., auch 20 Sgr.
Der Scheffel Kartoffeln 15 Sgr. auch 10 Sgr.

Brannkweinpreiſe. Die Preiſe von Kartoffel-Spirikus wa
ren am 26. Oct. 15 15 Thlr. am 29. Oct. 15--15 Thlr. und
am 31. Oct. d. J. 148 15 Thlr. (frei ins Haus geliefert) pr. 200
Quart à 54 pCt. oder 10,800 pCt. nach Tralles. Korn- Spiritus
ohne Geſchäft.

Berlin den 31. October 1844.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin.

Leipzig den 30. Oct.

Weizen 83 20 X bis 3 25 NRoggen 2 22 2 e 25Gerſte 2 6 2Hafer 1 22 15Rappſaat s 10S. Rübſen 3 22 4W. Rübſen 5 e 5 64Oel, der Ctr. 10 15
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.

am 1. Nov:- 12 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 3. Nov.

Jm Kronprinzen Hr. Reg.-Rath v. Maßen nebſt Fam. a. Carlsruhe-
Hr. Priv.-Doc. Könen a. Berlin. Hr. Pred. Lenhardt nebſt Gem. a-
Rietzenhagen. Hr. Rittergutsbeſ. Kammerherr v. Blücher a. Tuſcher-
Hr. Partit. Graffe a. Berlin. Hr. Lieut. v. Rachowsky nebſt Gem. a
Bromberg. Hr. Wegebaumſtr. Tempelhoffe nebſt Fam. a. Zilenzig.
Hr. Juſt.-Commiſſ. Pabſt a. Rudolſtadt. Hr. OAmtm. Hubert nebſt
Gem. a. Wolfenbüttel. Hr. Fadrik. Dreß a. Mühlhauſen. Hr.
Reg.-Aſſeſſ. Engel nebſt Tochter a. Frankfurt a O. Hr. Rentier Le
wald a. Berlin. Hr. Auditeur Ollenroth m. Fam. a. Cöln. Die
Hrru. Kaufl. Hauſchild a. Münchenhof, Sallmannn a. Vonn, Rokf
teborn a. Berlin, Kaiſer a. Frankfurt a/ M. Schindler a. Jſerlohn,
Oelzen a. Magdeburg.

Stadt Zürch Die Hrrnu. Kaufl. Weickert a. Langenſalza, Dotering
Herzfeld a. Bamberg Dalberg a. Breslau. Hr. Faktor

Hr. Apotheker Schuchardt a. Als!eben.
Hr. prakt. Arzt Beck g. Freiburg. Hr. Partik. Rabenſtein a. Prag.
Hr. Dr. phil. Fleiſcher a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Hoffmann o.
Breslau, Förſter a. Nürnberg Morell a. Friedberg, Metzner nebſt
Gem. a. Berlin Koch a. Potsdam Lüders a. Kaſſel. Hr. Poſt
Secr. Hübner a, Breslau. Hr. Lieut. u. Rechnungsführer Förſter a
Fürſtenwalde.

Engliſcher Hof: Hr. Partik. Haſſel a. Aachen. Die Hrrn. Kauſl.
Behringer a. Cöln Kellermann a. Fulda, Meißner a. Mainz.

Goldnen Ring Hr Kaufm. Loſow a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Kolzig
u. Hr. Referendar Vöthen a. Berlin. Hr. Kaufm. Walzberg a. Hen
negau. Hr. Cand. Brieswitz a. Tangermünde. Die Hrrnu. Kaufl.
Reis a. Nimwegen, Dahl a. Göttingen Breyer a. Leipzig. Die
Hrrnu. Lieut. v. Ottenfeld u. v. Conta a. Erfurt. Hr. Hauptm. a. D.
v. Stein a. Berlin.

Goldnen Löwen Hr. Gutsbeſ. v. Vogelſang a. Weſternburg. Hr.
OAmtm. Müller a. Gr. Lebendorf. Hr. Oekon, Praſſe a. Arnſtedt.
Hr. Refer. Rühl a. Naumburg. Die Hrrn. Kaufl. Reuſcher a. De
litzſch, Jungmann a. Leipzig Gleitsmann a. Magdeburg Lange a-
Alsleben, Seidel a. Wolfenbüttel.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Würtz m. Gem. a. Düſſſeldorf,
Muthreich a. Bleicherode. Frl. Valp a. Langenſalza. Hr. Modelleur
Gründler a. München. Hr. Gymnafiaſt Bellmann a. Annaberg. Hr.
Fabrik. Potzernheim a. Magdeburg. Hr. Geſchäftsmann Dietrich a.
Mühlhauſen- Hr. Kaufm. Menz a. Rudolſtadt.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Witzmann a. Berlin, Gleim a.
Danzig Morko a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Kriemann a. Stettin.
Hr. Gutsdeſ. Deichner a. Langendorf. Hr. OLGRefer. Arnheimer a.
Eiberfeld. Hr. Partik. Banſe a. Dresden. Hr. Juſt. Rath Honig
a. Gotha. Hr. Amtm. Kremer a. Dingelsdorf. Hr. Dr. med. Moroel
m. Fam. a. Paris.

Goldnen Kugel Hr. Holzhdlr. Mundt a. Weißenfels. Hr. Kaufm.
Stein a. Puttbus. Hr. Rentier Schwabach a. Berlin. Hr. Kellner
Geier a. Leipzig. Hr. Kaufm. Heinrich a, Berlin. Hr. Fabrik. Völk
ner u. d. Hrrn. Gymnaſ. Stahl n. Wortling a. Breslau.

da. W an
Varnhagen a. Mufrena.



Bekanntmachungen.
Auf den Antrag der Erben des An-

ſpänner Gottlob Weber zu Lochwitz
ſoll das zu deſſen Nachlaß gehörige zu Loch-
witz sub No. 13 belegene Vollſpannergut
mit dazu gehörigen 41/, Hufe Landes Loch-
witzer Flur, zwei Gärten, mehrern Planen
und uübrigem Zubehör, nebſt den von jeher
damit bewirthſchafteten, in der benachbar-
ten Zabenſtädter Flur belegenen 2 Hufen
Acker, welche Grundſtucke zuſammen durch
die nebſt Hypothekenſcheinen in hieſiger Re-
giſtratur jederzeit einzuſehende gerichtliche
Taxe nach Abzug der darauf aus ſpeciellen
Titeln haftenden Abgaben auf 8843 Thlr.
19 Sgr. 4 Pf. abgeſchatzt worden ſind,
auf

den 17. Januar 1845 von Vormittags
9 Uhr ab,

im Gute Nr. 13 zu Lochwitz im Wege
der freiwilligen Subhaſtation öffentlich ver-
kauft werden. Kaufluſtige werden hierzu
mit dem Bemerken eingeladen, daß des
Kaufpreiſes am Gute ſtehen bleiben kann.

Gerbſtädt, den 26. October 1844.
Königl. Preuß. Gerichts

Kommiſſion.
Schweine- Verkauf.

Auf dem Rittergute Benkendorf bei
Holleben ſind 70 Stück Schweine, Laufer
und Ferkel, zu verkaufen

Scha iele von Elfenbein beichachſo Friedr. Ant. Spieß

Der Termin, nach welchem die Deutſch
b ein'ſchen Erben auf kommenden Sonntag
den 10. d. M. bei Carl Wort in Zoör-
big ſich einfinden ſollen, wird hiermit wieder
aufgehoben, und ſoll ein anderer zu dem
vorhabenden Zwecke kuünftig durch dieſe
Blatter bekannt gemacht werden.

Einzelne Geldpoſten, in Summa S
Tauſend Thaler, ſind auszuleihen durch
Siegel.

Bürger Verſammlung.
Heute Abend 6 Uhr im Saale

des Bahnhofes. Unſere Mitbur-
ger, die ſich fur das Wohl der Stadt inter-
eſſiren, bitten wir um recht zahlreichen Be
ſuch der Verſammlungen und um pünkt-
liches Erſcheinen.

Verzeichniß tderjenigen Depoſiten, welche ſich unter den, dem Juſtiz Amtmann Leſer zu Frey-
burg auf der Leipziger Michaelis- Meſſe 1746 geſtohlenen Geldern gefunden haben

und deren Intereſſenten noch nicht befriedigt ſind.
1) 2 Thlr. 1 gGr. Pf. Reſiduum der Kaufgelder, welche Catharine verwittwete

Knauth zu Zeugfeld fur die von ihr erſtandenen Grund
ſtuücke ihres Ehemannes, Philipp Knauth, zu bezah-
len gehabt und in causa Even Köddaritzſchen zu
Pödeliſt ca Philipp Knauth zu Zeugfeld deponirt
worden ſind.

2) 8 Thlr. 12 gGr. 5 Pf. Tobias Knauthen und deſſen Eheweibe, Anne
Knauth in Zeugfeld, gehörigen Gelder ſo zu Folge Ap-
pellation der Gemeinde Zeugfeld im Jahre 1739 zuruck-
behalten worden.

3) 30 Thlr. 21 gGr. 11 Pf. Zu des Accis-Jnſpector Wolfs in Freyburg Unterſu-
chungsſache gehörige Gelder.

4) 1 Thlr. 16 gGr. 10 Pf. Jn Sachen Melchior Thiemens ca Adam Klein
vogel zu Obereichſtadt, auf Jnſtanz der Kirche daſelbſt
zuruckbehaltene Gelder.

5) 12 Thlr. 18 gGr. 7 Pf. in Sachen Dorotheen Müllerin gegen Chriſtian
Scheiding zu Schellſitz deponirte Gelder.

6) 119 Thlr. gGr. 9 Pf. Annen Margarethen von Häßler gehoörigen Geß
der, ſo ad instantiam der Griesheim'ſchen Erben und
der Erdmannsdorf'ſchen Familie deponirt worden.

7) 6 Thlr. 1 gGr. Pf. Kliitzſchmuüller'ſche Hauskaufgelder, ſo wegen ſtrei
tiger Erbzins- und Lehngelder, Reſte, im Jahre 1743
auf Anſuchen des Gleitsamts zu Weißenfels in deposito
behalten worden und worauf Suſanne Sophie ver
wittwete Schneemelcher Anſpruch gemacht hat.

8) 7 Thlr. 20 gGr. 4 Pf. Bretſchneiderſche Kaufgelder fur das erſtandene
Schierſchmidtſche Haus zu Wenden, ſo wegen eines

illiquiden Anſpruchs der Kirche zu Mücheln im Jahre
1745 in deposito behalten worden.

9) 3 Thlr. 8 gGr. 4 Pf. Jn Sachen Chriſtinen verwittweten Taubertin zu
Freyburg e/a Adam Otto und deſſen Eheweib Marie
zu Großjena deponirte Gelder, ſo wegen einer Appella-
tion der Chriſtine Taubertin und des Chriſtian
Fiſcher nicht ausgezahlt worden.

10) 20 Thlr. 5 gGr. 2 Pf. Defectgelder aus den Zorbau'ſchen SchulzenRechnun,en,
worauf die Gemeinde Zorbau Anſpruch gemacht hat.

212 Thlr. 8 gGr. 9 Pf. Summa.
Naumburg, den 17. October 1844.

Königl. Land- und Stadtgericht.
Richter.

Eine Partie trockene Ruſtern und auf Ueberall zeigt ſich reges Leben in den
dem Stamme ſind zu verkaufen im Gaſt-
hofe zu Rippach.

Trockene Backhefen
empfiehlt in ſtets friſcher Waare

Moritz Förſter.
Mit einer Auswahl von Pelzwaaren

empfehle ich mich ergebenſt.
Kuürſchner Heckel, Neunhäuſer.

Vereinen fur die GuſtavAdolphStiftung,
nur in dem Halliſchen nicht. Wie geht das
zu

Friſche Preßhefen ſind aufs Neue an
gekommen und täglich friſch in beſter Waare
zu haben bei

Theodor Saalwachter.
Verkauf von Dillſaamen und Einkauf

von gelbem Wachſe, beim Kaufm. Voigt.

W


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 259.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Beilage zu Nr. 259
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]







